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fung oou SßariS, auf ben ©ebanfen gebradjt, Suft*
Battonä unb SBrieftauben gur SBermittlung beä SBer*

fe(rä gu Benüjjen, unb roirftid) (aben bie Beiben

neuen SKittel gute ©ienfte geleiftet.
©a bei ber großen ©tärfe, roeldje bie £>eere in

ber neueften $eit erreidjt (aben, audj bie größte

geftung oor $ernirung nidjt fidjer ift unb bie ge»

roö(nlic(en SKtttel einem umfidjtigen unb roadjfamen

geinb gegenüber nidjtä frudjten, fo ift faum gu

begroeifeln, ba% man ftdj audj in 3u?unft unter
Umftänben ber SBrieftauben Bebieuen roerbe. ©iefeä
SKittel barf ba(er immer(in ben SKomenten ber

Äriegäfunft Beigegä(lt roerben.

SKit großem gleiß (at ber £>err SBerfaffer atteä

auf ble SBenüfeung ber SBrieftauben (beren ©ebraudj
Biä inä Sllterttjum (eraufreidjt) SBegügtidje gefam*
melt unb Beridjtet barüber in angie(enber SBeife.

Kadj furger ©arftettung, roie man in Sßariä bagu

gefommen SBrieftauben gu Benüfceu, ge(t bie ©djrift
gu praftifdjen Slnroeifungen über bie SBa(t ber Sau*
Ben (benn oiele SauBenarten bienen gu biefem

©ienft nidjt Beffer alä Ärä(en) üBer. ©ie befpriajt
bie Slrt, bie generellen (Stgenfdjaften, ben (Sinfluß
förperltdtjer 23er(ältniffe, baä ©efieber, bie Sßaarung,

©reffur unb baä Srainiren, bie gufammenfefeung
beä glugeä unb bie S2Ba(l ber Saubenftationen.

Sn. bem groeiten Slbf((uitt roirb bie militärifdje
Organifation beä ©epefdjenbienfteä oermittetft SBrief*

tauben, bann bie ©djreiberoeife unb spafetiruug
ber ©epefdjen Be(anbelt. (Sä roirb bann nodj man*
djeä Sfttereffante über bie roä(renb ber SSelagerung

oon Sßariä auägefü(rten Suftf(|ifffa(rten unb bie

SBege ber SBrieftauben Beridjtet.
Sluä ber ©djrift getjt (eroor, baß ein oorfidjtiger

©taat, roeldjer fidj auf jebe (Süentualität oorbereiten

roitt, eä nidjt unterlaffen barf, ben ©ienft ber Äor*
refponbeng burdj »Brieftauben fdjon im grieben
auf oerftänbige Slrt einguridjten.

©t&ÖCttöffenfdjaft.

Sern. (SBerwaltungeberidjt bet SWilitär»©!»
teftlon.) fiütjlid) 1(1 fcct SBetaaltungSbetfdjt fce« bctnettfdjcn
SWilität ©Itcftot«, £tn. Dbetfllleutenant Sffitjnfftotf, etfdjfencn.
SWit ©enugtfjuung fjaben wft bemetft, bag fetjt eine tegetc

Stjattgfett im bernetifdjen SWflitätrcefcn fjcttfdjt. gtüljcr, fo

lange SRcglerung«tatf) (Satten, bet an unheilbarer @cfyltnctwcl=

djitng tltt, fca« betnetifdje SWIIitätwcfen leitete, lief) fclcfe« »iel ju
wünfdjcn übtig. 3etjt untet fcct erpreßten Leitung eine« SWilf-

tat« fommt fcet Äanton feinen militätifdjen SBerpftfdjtungcn gegen
fcie etfcgenoffenfdjaft beffet nadj. ©« Ifl biefe« um fo anetfen»

nenätneittjct al« biefe« aufl eignem SUntrieb gefdjicljt.

Jpctt Dbetfllleutenant Sffignlftotf ^at audj mandje jwedmäfifge

©iniidjtung In« Seben gerufen. Sine foldje tft j. SB. bte gt»
lefdjtetung fcct Slnfdjaffttng fcct Dfftjfet«au«tüftung.

3ti fcet Slbfidjt, bfe SRefrutitung füt fca« Dfpj(ci«fotpS fcet

Snfantetie ju etteiäjtetji unb Im Jpinblid batauf, baß e« nadj

bet bctmal bcjlctjcnten ©cfe^gcbuiig unfete« Äanton« nidjt ttjun»

lidj ifl, ben Dfftjieten ©elbbclttäge an ble Äoften Itjtet ©quf»

jplrutig ju (elften — tote foldje« in meljteten aufcern Äantonen

fcct gaH ifl — rourbe feit SKal 1873 fcet SBetfud) gemadjt, fcie

3nfanter(e*Dfft|ifete fcutd) fca« Ärleg«fommiffatiat jum foftenfcen

SBtelfe ftetfcen unb au«tüften ju laffen.

©lefet SBetfud) fiel über alle« ©twarien günftig au«. "Die

©tnrtdjtung gewäfjttc fcen Dffi}ieten, roeldje fcfefelbe benutzten,

efne ©tfcatnip oon wenfgflen« 35°/o. SDte Sßtcffe waren bei«

fpfcl«weife füt einen II. Untetlicutenant mfttleter ©röße:
1. Äapptyut mft 1 ©alon nebft ©djadjtel St. 13. —
2. gefbmü&e mit 1 ©alon 5. —
3. Sffiaffcntod (ftatt ftütjct 80—100) »42. 40
4. £efen „ 21. 40
5. Äaput „ 39. 50
6. Sollten, fein 14. 50
7. ©abet „ 27. 50

8. ©eintüten „ 8. —
9. Sotnlfter 22.-

Sufautmen gt. 193. 30

Sluf geäugelte Sffiünfdje tjin wurfce fcfefe Sltt fcet DfftjfetJau««

tüftung bereit« fm #ctbftc 1873 audj auf fcle Dffijlete fcet

©djatffdjüfccn unfc ©pejialwaffen au«gebet)nt.

Uebet ba« änftiultfonäfeip« fagt bei SBeridjt:

Ungeadjtet fcet ptooifotifdjen ©elfcjulage »on §r. 1 per Sag

waten fcie au«gefdjrlebcnen- »alanten ©teilen »on Untetlnfttul»
toten nut wenig gefudjt. Sltt SBewetbetn fcljtte t« jwat nidjt,

toofjf abet an fjlntänglidjct SBflbung fcetfelben.

Uebet SBerfoneue« roirb bemetft:

3m eibgen. ©tabe befinben fidj 108 betnlfdje Dffijlete fcet

»etfdjfefcencn ©rafce unfc Abteilungen.
DffijietJetnennungen fanben ftatt 84, wooon 63 auf fcen

Slu«jug, 2 auf fcie SRefetoe unb 19 auf fcle Sanfcwetjt fallen.

©aoon famen In Slbgang 158 Dffijiere. ©a»on finb 48,

bie »on einet SWilfjftaffe tn eine anbete ofcct jum eibgen. ©tab

übetgetteten finb, fo tag fcet efgentlidje Abgang HO Dfpjiete
bettägt.

Sin neu (nfltuitten SReftuten etfjietttn bie »etfdjiefcenen Äotp«

an Suwadj« 2161 SIRann. 3uwad)« Infolge SBetfcfcung au«

»etfdjiefcenen ©tünfcen 241 SWann. Sotat fce« Suwadjfe« 2402

SKann.

Sl bgang: Sffiegen »otlcnbctct Sffie^tpfKdjt wutbe fce« ©lenfte«

gänjifdj enthoben bte SWannfdjaft be« @ebutt«jal)ie« 1829 an

bet Safjt »on 970 SWann. Slu« »etfdjiefcenen ©tünfcen 2276.
Sotat Slbgang 3246 SWann.

Sffiit entnehmen fcem 53ciwattung«beifdjt nod) folgenfce ©teilen:
SJtef mtcn»3nft tultlon. ©er ©ang bet Snfttuftlon

war fm SUfgcmefnen bei nämlfdje wfe fcfe legten 3af,te. ©Ine

wefcnttldje Slenfcetung »etutfadjte fcie 9lbfc>Itung einet eifcgen.

Äoipotal«fd)ute In Zl)\m. 3n fcen legten Sagten wutfcen näm>

tld) fcle neu befötfcctten Äotpotale ju einet SReftutenfdjnte efn*

betufen, wo fcfefclben fcann jum ©ttjetlen »on Untctilnjt an fcle

SReftuten angeteftet wutben. SDiefe SWctljobe Ijätte fcen gtofjen

SBotttjcfl, fcafj fcie Äorporale Im Sluftteten »ot ffjtcn ©eftionen

unfc ©tuppen mcljt ©fdjetbeft unb Stutotftät «langten.

3nfolge eibgenöfftfdjct Slnoifcnung würben nun fcfefe« grub.»

jafjr fcfe neu befötfcetten 3nfantet{^Äorpoiä(e adet Äantone

(Sein ftellte 250) auf »fet Sffiodjen ju einet fogenannten Äot*

potaI«fdjute nad) SEfjun gejogen. ©oldje Scnttalfutfe foüen

fünftig atte 3«t)te abgehalten wetfcen. Sa man nun fcen neu

befötfcctten Äotpotalcn nidjt jumuttjen fann, aupet fclcfet eibg.

Äotpoiatefdjule »on »iet Sffiodjen aud) nod) etne fantonale SRe*

ttutenfdjule »on gteldjet ©auet ju pnffiten, fo entftcfjt bie ga»

talität, fcaf ju fcen SRefiutcnfdjuten fünftfg feine Äorporale mcljt
elnbctnfcn werten fönnen. 3m taufenfcen Saijre ftanben nodj

eine Slnjaljl alteret Äotpoiale jut SBetfügung, weldje nodj fetne

SJiffiutenfdjute paffitt Ijatten, fonft fyätte man jut SReftutenins

fttuftion gat feine Äotporate befjietjen fönnen.

Snftruftionspflldjtlg wat fcfe ?lltct«fta(fe 1852. Slu« bet*

fetben unb einet Slnjatjt SReftuten fiübcict Starre wutfcen »iet

©djulbatatllone gcbllfcet, ble nadj SBetn einberufen würben.

©ie SBrüfung ber Snfantctle-SRcfrutcn fm gefen, ©cfjrciben

unb SRedjnen wutbe mft 1790 SWann »otgenommen. ©fefclbe

fanb fcutd) SBtfmatlef)ter au« SBetn ftatt unfc jwat fo »fei mög»

lidj ftet« fcutdj fcle nämlfdjen, fcamft fcte ©teidjmäfjigfelt fc«

Sarftung möglidjft gcfidjert bleibe. Sur Satitung bet fieiftungen
wutfcen fcfe ftüljcin Sfffctn angenommen: 0 nfdjt«, 1 fdjwadj,

2 mtttctmäjjlg, 3 gut, 4 tcdjt gut; ble Uebergänge wutfcen mit

- 193 -
sung von Paris, auf den Gedanken gebracht,
Luftballons und Brieftauben zur Vermittlung des

Verkehrs zu benützen, und wirklich haben die beiden

neuen Mittel gute Dienste geleistet.

Da bei der großen Stärke, welche die Heere in
der neuesten Zeit erreicht haben, auch die größte

Festung vor Zernirnng nicht sicher ist und die

gewöhnlichen Mittel einem umsichtigen und wachsamen

Feind gegenüber nichts fruchten, fo ist kaum zu
bezweifeln, daß man sich auch in Zukunft unter
Umständen der Brieftauben bedienen werde. Dieses
Mittel darf daher immerhin den Momenten der

Kriegskunst beigezählt werden.

Mit großem Fleiß hat der Herr Verfasser alles

auf die Benützung der Brieftauben (deren Gebrauch
bis ins Alterthum heraufreicht) Bezügliche gesammelt

und berichtet darüber in anziehender Weise.

Nach kurzer Darstellung, wie man in Paris dazu

gekommen Brieftauben zu benützen, geht die Schrift
zu praktischen Anweisungen über die Wahl der Tauben

(denn viele Taubenarten dienen zu diesem

Dienst nicht besser als Krähen) über. Sie bespricht
die Art, die generellen Eigenschaften, den Einfluß
körperlicher Verhältnisse, das Gesieder, die Paarung,
Dressur und das Trainiren, die Zusammensetzung
des Fluges und die Wahl der Tauhenstationen.

In dem zweiten Abschnitt wird die militärische

Organisation des Depeschendienstes vermittelst
Brieftauben, dann die Schreibeweise und Paketirung
der Depeschen behandelt. Es wird dann noch manches

Interessante über die während der Belagerung
von Paris ausgeführten Luftschifffahrten und die

Wege der Brieftauben berichtet.

Aus der Schrift geht hervor, daß ein vorsichtiger
Staat, welcher sich auf jede Eventualität vorbereiten

will, cs nicht unterlassen darf, den Dienst der

Korrespondenz durch Brieftauben schon im Frieden
auf verständige Art einzurichten.

Eidgenossenschast.

Bern. (Verwaltungsbericht der Militär-Direktion.)

Kürzlich ist der VerwaltungSbericht de« bernerischen

Militär Direktor«, Hrn. Oberst-Lieutenant Wynistorf, erschienen.

Mit Genugthuung haben wir bemerkt, daß jctzt etne regere

Thätigkett im bernerischen Militärwesen herrscht. Frühcr, so

lange Rcgierungêrath Carlen, der an unheilbarer Gchirncrwei-
chnng litt, da« bernerische Militärwesen leitete, ließ diese« viel zu
wünschen übrig. Jetzt unter der erprobten Lcitung eine« Mili-
tär« kommt der Kanton seinen militärischen Verpflichtungen gegen
die Eidgenossenschaft bcsscr nach. E« ist diese« um so

anerkennenswerther als dieses aus eignem Antrieb geschieht.

Hcrr Obcrstlicutcnant Wynistorf hat auch manche zweckmäßige

Einrichtung in« Leben gerufen. Eine solche ift z. B. die

Erleichterung der Anschaffung der Offiziersausrüstung.

In der Absicht, die Rekrutirung für da« Ofsizierskorps der

Infanterie zu erleichtern und im Hinblick darauf, daß e« nach

der dermal bestehenden Gesetzgebung unseres KantonS ntcht thunlich

ist, den Ofsizieren Geldbeiträge an die Kosten ihrer
Equipirung zu leisten — wie solches in inehreren andern Kantonen

der Fall ist — wurde seit Mai 1S73 der Versuch gemacht, die

Infanterie-Offiziere durch da« Kriegskommissariat zum kostenden

Preise kleiden und ausrüsten zu lassen.

Dieser Versuch fiel über alle« Erwarten günstig aus. Die
Einrichtung gewährte den Offizieren, welche dieselbe benutzten.

eine Ersparniß von wenigstens 35°/«. Die Prcise waren
beispielsweise für einen II. Untcrlicutenant mittlerer Große:

1. KZxpihut mit 1 Galon nebst Schachtel Fr. 13. —
2. Feldmütze mit 1 Galon S. —
3. Waffenrock (statt früher 80—100) .42. 4«
4. Hosen 21. 40
5. Kaput 39. 50
6. Briden, fcin 14. 5«

7. SSbcl 27. 50

8. Ceinturon 8. —
9. Tornister « 22. —

Zusammen Fr. 193. 30

Auf geäußerte Wünsche hin wurde diese Art der Offiziers»»««

rüstung bereils im Herbste 1873 auch auf die Ofsiziere der

Scharfschützen und Spezialwaffen ausgedehnt.

Ueber da« Jnstruktionskorps sagt der Bericht:

Ungeachtet der provisorischen Svldzulage »on Fr. 1 per Tag

waren die ausgeschriebenen- vakanten Stellen von Unterinstruktoren

nur wenig gesucht. An Bewerbern fehlte e« zwar ntcht,

wohl aber an hinlänglicher Bildung derselbe».

Ueber Personelle« wird bemerkt:

Im eidgen. Stabe befinden sich 103 bernische Osfiziere der

verschiedenen Grade und Abtheilungen.

Offiziersernennungen fanden statt 84, wovon 63 auf den

Auszug, 2 auf die Reserve und 19 auf die Landwehr fallen.

Davon kamen In Abgang 153 Offiziere. Davon sind 48,

die »on einer Milizklasse in cine andere odcr zum cidgen. Stab

übergetreten sind, sv daß der eigentliche Abgang 110 Offiziere

beträgt.

An neu instruirten Rckrutcn erhielten die verschiedenen Korps

an Zuwach« 2161 Mann. Zuwach« infolge Versetzung au«

verschiedenen Gründen 241 Mann. Total de« Zuwachse« 2402

Mann.

Abgang: Wegen vollendeter Wehrpflicht wurde de« Dienste«

gänzlich enthoben die Mannschaft des Geburtsjahre« 1829 an

dcr Zahl von 970 Mann. AuS verschiedenen Gründen 2276.

Toial Abgang 3246 Mann.

Wir entnehmen dem VcrwaltungSbericht noch folgende Stcllen:

Rekruten-Jnstruktivn. Der Gang dcr Instruktion

war Im Allgemeinen der nämliche wie die letzten Jahre. Eine

wesentliche Aenderung verursachte die Abhaltung ciner eidgen.

Korporalsschule in Thu». In dcn letzten Jahren wurdcn nämlich

die neu beförderten Korporale zu einer Rekrutenschule

einberufen, wo dieselben dann zum Ertheilen von Unterricht an die

Rekruten angeleitet wurden. Dtese Methode hatte den großen

Vortheil, daß die Korxoräle im Auftreten vvr ihrcn Sektionen

und Gruppen mehr Sicherheit und Autorität erlangten.

Infolge eidgenössischer Anordnung wurden nun dieses Frühjahr

die neu beförderten Jnfanterie-Korporäle aller Kantone

(Bern stellte 250) auf vier Wochen zu ciner sogcnanntcn Kor-

poralsichule nach Thun gezogen. Solche Zcntralkurse sollen

künftig alle Jahre abgehalten werden. Da man nun den neu

beförderten Korporalen nicht zumulhen kann, außer dieser eidg.

Korporalsschule von »ier Wochen auch noch eine kantonale

Rekrutenschule von gleicher Dauer zu passtren, so entsteht die

Fatalität, daß zu den Rckrutenschulen künftig keine Korporale mehr

einberufen werden können. Im laufenden Jahre standen noch

eine Anzahl älterer Korporale zur Verfügung, welche noch keine

Rekrutenschule passirt hatten, sonst hätte man zur Rekruteninstruktion

gar keine Korporale beiziehen können.

JnstruktivnSpflichtig war die Altersklasse 1852. Aus
derselben und einer Anzahl Rekruten früherer Jahre wurden vier

Schulbataillone gebildet, die nach Bern einberufen wurden.

Die Prüfung der Jnfantcrie-Rckruten im Lesen, Schreiben

und Rechnen wurde mit 1790 Mann vorgenommen. Dieselbe

fand durch Prlmarlehrer au« Bern statt und zwar so vicl möglich

stets durch die nämlichen, damit die Gleichmäßigkett der

Tarirung möglichst gesichert bleibe. Zur Tarirung der Leistungen

wurden die frühern Ziffern angenommen: 0 nichts, 1 schwach,

2 mittelmäßig, 3 gut, 4 rccht gut; die Uebergänge wurden mid
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Vs bejeidjnet unb t« ift femtt 12 fcle työdjfte ©cfammtnummcr

für alle fcrcl Sefjtfädjet.

©Ic SRefuttate fctcfet SBtüfungen ftnb Im SBetglcldje mit ben»

Jenigen »on 1861 (etftmatlgc SBtüfung) unfc 1872 folget fce:

©urdjfdjnitt«lefflung:
Sa!;! fcer ®cfamtnt;aljl ©utdjfdjnltt

©cptüftcn. fcct SBnnfte. pet SWann.

1861 1855 11,277 5,95
1872 1675 11,774 7,01
1873 - 1790 11.994 6,65

Slu« bfefet 3ufarnmenftctlttng erg'bt fidj efn SBlu« »on 0,71
gegenübet 1861 unb ein SRüdgang »on 0,36 gegenübet 1872.

ßeiftungen nad) fcen bödjften unfc niefcetften
SRete n.

©eringfte $öd)fte Saljt fcet

Stiftung. Stiftung, ©eptüften.
SRote 0. Wete 4.

1861
Sefen 91 360 1855

©djicfbtn 104 125
SRcdjnen 129 94 »

1872
Sefen 19 415 1675

©djtelben 31 122 „
SRectjnett 64 99

1873
Sefen 25 370 1790
©djtelben 40 151 „
SRecfjnen 65 70 „

Seiftungen In SBrojenten au«gefctücft.
1861 1872 1873

0 — 4 0 -- 4 0 — 4
Selen 4,82 19,09 1,13 24,77 1,40 20,55

©djtelben 5,46 6.36 1,85 7,28 2,22 8,40
SRcdjnen 12,14 4,98 3,82 5,91 3,61 4,00

¦§fetau« ergibt fid) tie jebe« 3af)t wfcbetfetjrenbe SBcobadjIung,

bap fcle Sclftungcn Im Sefen ftet« am fyödjftcn, im SRcdjnen fca»

gegen am nicfctigften flehen.

SRad) einet SBctgleldjung bet Sctftungen nadj StatSbejirfcn
ftctjt bet SlmtSbejftf SBitl mit fcem ©utd)fd)nttt«bctteffnlp »on

8,52 % »f>en an, iljm fotgt SRettenftafct mit 7,87 %, SBetn

mit 7,82 °/o «• f. >». Slot niefctigftcn ftefjen fcie Slmtäbcjitle
Stadjfelwalb mit 5,55 °/o unb SBtunttut mit 5,50 °/o. ©le

©Iffetenj jwlfdjcn fcct fjödjften unfc nfefctfgftcn SRummct beträgt

3,02 %.
©en SRcfruten, wetdje bet fcet SBrüfung nut bie ©efammtnote

3 ofcct wenfget etljatten, wütfce ©djuluntctridjt ctttjeflt.
©djulen wutfcen gehalten :

SBom 13.—20. SWätj wäljtenfc 7 Slbcnfcen an 21 SWann,

„ 19.-24. SWal 6 „ „ 40 „
8.-28. Dftobet 19 „ 23

©umma 32Slbenfce unfc 84 SWann.

3m SWgcmcinen ftnb c« immet fcle nämlldjen tltfadjen fcet

Unwiffenrjcft, nämlld): SWangel an SBegabung, an glelp unfc

Sctnclfet, fdjtcdjtcm ©djul'efud) unfc Sltmutb,. Jplet unfc fca

aud) ftmulltte Unrclffcntycft, um fcen Untcroffijlctedjatgen ju
entgegen.

Um fcen ©Ifet füt fca« ©tufcium fcct SWilitätwiffenfdJaftcn

aud) aupet fcem ©ienfte ju weden unfc fcle Slufmerffamfeit auf
fcie neuere SWilltättftctatut tjlnjulenfcn, wurfce, wie fdjon Im

lejstjätjtlgen löcttdjt angcfütjtt, fcen 3nfantetlc»Dffijfeten fotgcnfcc

bi« 1. SWai 1873 ju löfcufce SBiel«ftage geftcllt: .Sffia« ift fca«

„©tjatafteilftffdje fcet Dffenftoe Sffictdjc« ftnb bfe SWfttcl unb

»gormationen für ffjte ©fnlettung, ©uidjfü&tung unb ©ntfdjel»

„fcung bei fcct 3nfantetfe ?"

©iefe Slufgabe fanfc 29 SBeatbcftet. ©in jui SBcurl^eitung

fcct eingegangenen Sltbeitcn aufgcftelttc« SPicl«getid)t ett^cllte:
I. SBtelfe füt fcie beften Sltbeitcn an:
1. #ettn ffitunnet, Sffilttj., Äommankant be« SBatalffon« SRt.

18, fn SBetn,

2. $ettn gjetfin, SWajor fce* SBataitton« SRt. 54, fn SBetn,

3. #eirn ©ggar, SRufcolf, in SRcuen&utg, SWafot fm SBataillon

SRr. 59.
4. §cttn ». Sutetnau, gtfcfct., fn SBetn, SWafot fm SBataillon

SRr. 60.

II. ©tjtcnutclfcungen füt fteiplge unb tfjellweife audj nodj tüdj»

»fge Sltbeitcn an :

1. $ertn SBiunnet, SWar, fn SBetn, SWafot fm SSataiUon

SRt. 18,

2. $ettn »on Sffiattenwpl, gr., fn SBetn, Hauptmann im SBa»

taillon SRt. 90.
3. $ertn Sffiefbel, gr., In S(jun, Untertieutenant (m SBatail»

ton SRv. 19.
4. $ettn ©djneifcer, SRub., InSBern, Hauptmann im Sataidon

SRr. 54.
5. $ettn Sffir,fj, 3ofj., in 8»P, Untettieutenant im SBatafllon

SRr. 54.
6. $ettn SS. 3. (anonijm) fm SBataltfon SRt. 54.

7. §cttn ©tleb, SWafot Im SBataftfon SRt. 55, in SButgfcotf.

8. £ettn ©djütet, ©., tn SBfet, Dbeilieutenant fm SBataillon

SRt. 60.
9. £cttn ©agnebln, aifccmafo't fm SBataitton SRt. 62, In

@t. 3mmet.

gut fca« Saljr 1874 wurfce fefcann folgenbe neue SBtel«auf«

gäbe geftettt:

„Sffieldje« finfc fcie SWängel fcer gupbelleffcung unferet Siup»

.pen? Sffieldje« finb fcfe SWfttcl, biefelben ju befeftigen? Sffia«

.fottte unfc fönnte namcntffdj »en ©eite fce« ©taate« Ijteifn ge»

tljan werten?*

gttft jut fdjtlftlldjen SBeäntwottung ift gegeben bi« 1. Slpttl
1874.

"

(©djtufr fotgt.)

SBertt. (Sffiinfelticbftiftung.) ©et 3atjte«tccf)nung pro
1873 enlncfjmcn wlt, fcap fca« Äapltal fcet SBInfeftiefcftlftung fce«

Äanton« SBetn 7729 gtanfen beträgt- ©nfce 1872 bettug fca«»

felbe 6397 gtanfen. ©te SBctmögen«»etmctjtung betrug In fcem

»erffoffenen Safjtc 1332 gtanfen. SBeittäge lieferten ausfdjlfcpftcf)

Jtuppenforp« unfc Dffljiete. SBon lederen gingen SBeträge ein,

»om SBataitton SRt. 60, »on £tn. Dbetft ». ©Innct, fcem #tn.
Äommanfcant ©eplet (100 gr.) unfc Jprn. Äommanfcant SRfpp»

ftein (50 gt.) SBon ben beiben tefctetn bei ©elegenljeit ü)xtt
©IcnftauSttltte«.

©raubünben. (t ©enetal 3, Ut riet) »en ©all«.)
Slm 4. SWal ift in Sljut fcet ©enetat Sotjann Uftid) »en ©all«»

©eglio in fcem ljofjen Slltct »en 84 Sagten geftotben. ©etfelbe

ttat in fiüljcr Sugenb in ba»ertfdje Ätfeg«bicnftc unb madjte

untet bem gclfcmatfdjall Sffitcfce fcfe gelbjuge »en 1813 unfc 1811
mtt. SBet #anau unb SBtienne tljat er fid) gfänjenb tjct»oi unb

wurte jmcimal »etwunbet. ©te SRatbe einet ftatfen ©djupwunfce,

weldje fefne Sffiange fcutdjfutdjte, wat etn eljtenfce« ©enfjeldjen

an biefen gcltjug. Sil« nadj fcem gtiefcen »en 1815 in §ot(anb

©djwcijet'SRegfmentct ettldjtet wutfcen, trat et mtt fcem SRang

eine« Hauptmann« in biefelben übet.

SWit fcet Seit etteidjte et fcen ©rafc efne« SWafot« unb Uep

ftd) ju fcct b,ollänfc(fd)cn Äa»atletle übetfe&cn, SWft bem ©tab
eine« Dbetfteu unb Äütafftet«SRcgttnent«<Äommanbanten befleibet,

jog et fictj 1840 au« fcem ^euanfcffdjen ©tenft fn fcie ©djweij

jutücf.
©ic Sagfafcmtg ernannte Itjn jum etfcgcnöfftfdjen Dbetft.

Äutj nadj fcem jtteften grclfdjaatcnjug (1845) wat D6etft

@allS<©egl(o nad) Sujetn gefommen, Ijätte fcct bortigen SRegie»

tung feine ©mnpatljten au«gefctüdt unb fcen Sffiunfdj fcuidjbtfden

laffen, bei etneuettem Slntaf füt biefelbe feinen ©egen ju jferjen.

SU« 1846 fcle Rauptet fce« ©onbctbunbc« wegen fcct Sffialjl eine«

Dbetbefefj!«f)abei« in SBerlegentjeft waten, bet gütft gtfebtidj »on

©ifjwarjcnbctg, fcem bet Dbetbefcfjt übet eine fotdje Sltmee, wfe

bfe wetdje Itjm jut '.Beifügung geftettt wütfce, bebentlid) fdjfcn,

abgelehnt fjatte, ftet fcie Sffialjl auf fcen Dbetft ©alf«»@eglfo.

Slnfänglldj wat et jum jweiten SBefe^abet, fpätet jum Dbet»

befetjUtjabct ernannt, ©fe Slufgabe, »eldje ct fjfet übctnafjm,
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'/> bezeichnet und es ist somit 12 die höchste Gcsammtnummcr

für alle drei Lehrfächer.

Die Resultate dicser Prüfungen flnd Im Vergleiche mit
denjenigen vvn 1861 (erstmalige Prüfung) und 1872 fclgcrde:

Durchschnittsleistung:
Zahl der Gesammtzahl Durchschnitt

Geprüften, der Punkte, per Mann.
1861 1355 11,277 5,95
1872 l675 11,774 7,01
1873 179« 11,994 6,65

AuS dieser Zusammenstellung ergabt stch cin PluS »vn 0,71
gegenüber 1861 und ein Rückgang von 0,36 gegenüber 1872.

Leistungen nach den höchsten und niedersten
Noten.

Geringste Höchste Zahl der

Leistung. Leistung. Geprüften.
Note 0. Note 4.

1861
«escn 91 36« 1355
Schrcibcn 104 125 «

Rcchnen 129 94 »

1872
Lesen 19 415 167S

Schreiben 31 122 «
Rechnen 64 99

1873
Lesen 25 37« 179«
Schreiben 40 151 »

Rechnen 65 70 «

Leistungen in Prozenten ausgedrückt.
1861 1872 1873

0 — 4 « — 4 0 — 4
Lesen 4,82 19,09 1.13 24,77 1,40 20,55
Schreiben 5,46 6,36 1,85 7.23 2.22 8.40
Rcchnen 12,14 4.93 3,82 5,91 3,61 4,00

Hieraus ergibt sich die jedes Jahr wiederkehrende Beobachtung,

daß die Lcistungcn im Lescn stets am höchsten, Im Rechnen

dagegen am niedrigsten stehen.

Nach einer Vergleichung der Leistungen nach Amtsbezirken

steht dcr Amtsbezirk Biel mit dcm Durchschnittsbctresfniß »on

8,52 °/o «ben an. ihm folgt Neuenstadt mit 7,87 "/«, Bcrn
mit 7,82 °/g u. s. w. Am niedrigsten stehen die Amtsbezirke

Trachselwald mit 5,55 °/o und Pruntrut mit 5,50 °/o. Die
Differenz zwischcn der höchsten und niedrigsten Nummer beträgt

3.02 °/°.
Den Rckrutcn, welche bei der Prüfung nur die Gesammtnote

3 oder weniger erhalten, wurde Schulunterricht ertheilt.

Schulen wurden gehalten:
Vom 13.—20. März während 7 Abenden an 21 Mann,

19.-24. Mai 6 „ 40

8.-23. Oktober 19 „ 2Z

Summa 32 Abende und 84 Mann.
Im Allgemcinen sind eS immer die nämlichen Ursachen der

Unwissenheit, nämlich: Mangel an Begabung, an Fleiß und

Lerneifer, schlechtem Schulbesuch und Armuth. Hier und da

auch simulirte Unwissenheit, um dcn Unterofsizlcrschargen zu

entgehen.

Um den Eifer für das Studium der Militärwissenschaften

auch außer dem Dienste zu wecken und dle Aufmcrlsamkcit auf
die ncucrc Militärltteratur hinzulenken, wurde, wie schon im

letztjährigen Bericht angeführt, dcn Infanterie-Offizieren folgende

bis 1. Mai 1873 zu lösche Preissrage gestellt: .Wa« ist da«

„Charakteristische der Offensive? Welches sind die Mittcl und

»Formationen für ihre Einleitung, Durchführung und Entscheidung

bet der Infanterie?"
Diese Aufgabe fand 29 Bearbeiter. Ein zur Beurtheilung

der eingegangenen Arbeiten aufgestelltes Preisgericht ertheilte:
I. Preise für die besten Arbeiten an:
1. Herrn Brunner, Wilh., Kommandant de« Bataillon« Rr.

18, in Bern.

2. Herrn Dnsin, Major dc« Bataillon« Nr. 54. in Bern,
3. Herrn Gygar, Rudolf, tn Neuenbürg, Major im Bataillon

Nr. 59.
4. Herrn v. Lutcrnau, Friedr., in Bern, Major im Bataillon

Nr. 6«.

II. Ehrenmcldungen für fleißige und theilweise auch noch tüchtige

Arbeiten an:
1. Herrn Brunner, Mar, in Bern, Major im Bataillon

Nr. 13,

2. Herrn von Wattenwyl, Fr., in Bern, Hauptmann im Ba,
taillon Nr. 90.

3. Herrn Welbel, Fr., in Thun, Unterlieutcnant tm Bataillon

Nr. 19.
4. Herrn Schneider, Rud., in Bern, Hauptmann tm Bataillon

Nr. 54.
5. Herr» Wyß, Joh., in Lyß, Unterlieutenant im Bataillon

Nr. 54.
6. Herrn A. Z. (anonym) im Bataillon Nr. 54.

7. Herrn Grieb, Major Im Bataillon Nr. 55, in Burgdorf.
3. Herrn Schüler, E-, tn Biel, Oberlicutcnant im Bataillon

Nr. 60.
9. Hcrrn Gagnebin, Aidemajor tm Bataillon Nr. 62, in

St. Immer.
Für da« Jahr 1874 wurde sodann folgende neue PreiSauf-

gäbe gestellt:

»Welche« stnd die Mängel dcr Fußbekleidung unserer Trup-
.pen? Welchc« sind die Mittel, dicsclbcn zu beseitigen? Wa«

»sollte und könnte namentlich «on Seite des Staate« hierin
gethan werden?*

Frist zur schriftlichen Beantwortung 1st gegeben bis 1. April
1874.

'
(Schluß folgt.)

Bern. (Winkelriedstistung.) DerJahreSrechnung pro
1873 entnehmen wir. daß das Kapital der Winkelriedstistung de«

KantonS Bern 7729 Franken beträgt. Ende 1872 betrug
dasselbe 6397 Franken. Die VermögenSvermchrung betrug in dem

verflossenen Jahre 1332 Franken. Beiträge lieferten ausschließlich

Truppenkorp« und Offiziere. Von letzteren gingen Beträge ein,

vom Bataillon Nr. 60, von Hrn. Oberst ». Sinner, dem Hrn.
Kommandant Scßler (100 Fr.) und Hrn. Kommandant Nipp-
stein (50 Fr Von den beiden letztern bei Gelegenheit ihre«

Dienstaustritte«.

Graubünden. (5 General I, Ulrich von Sali«.)
Am 4. Mai ist in Chur der General Jvhann Ulrich von Sali«»

Soglio in dcm hohen Alter von 34 Jahren gestorben. Derselbe

trat in flüher Jugend in bayerische Kriegsdienste und machte

untcr dcm Feldmarschall Wrede die Feldzüge »on 1813 und 1311

mit. Bet Hanau und Brienne that er sich glänzend hervor und

wurde zweimal verwundet. Die Narbe einer starken Schußmunde,

welche seine Wange durchfurchte, war etn ehrende« Denkzeichen

an diesen Felrzug. Als nach dem Frieden »vn 1815 in Holland

Schweizer-Regimenter errichtet wurden, trat er mit dem Rang
eine« Hauptmann« in dieselben über.

Mit der Zeit erreichte er den Grad eine« Majors und ließ

sich zu der holländischen Kavallcrie übersetzcn. Mit dcm Grad

eines Oberste» und KKrasster-RegimentS-Kommandanten bekleidet,

zog er sich 1840 aus dem holländischen Dienst in die Schweiz

zurück.

Die Tagsatzung ernannte Ihn zum eidgenössischen Oberst.

Kurz nach dem zweiten Freischaarcnzng (1345) war Oberst

Salts-Soglio »ach Luzern gekommen, hatte der dortigen Regierung

seine Sympathien ausgedrückt und den Wunsch durchblicken

lassen, bei erneuertem Anlaß für dieselbe seinen Degen zu ziehen.

Als 1846 die Häupter de« SonderbundeS wegen der Wahl eines

Oberbefehlshabers in Verlegenheit waren, der Fürst Friedrich von

Schwarzenberg, dem der Oberbefehl über etne solche Armee, wie

die welche ihm zur Verfügung gestellt wurde, bedenklich schien,

abgelehnt hatte, fiel die Wahl auf den Oberst Sali«« Soglio.
Anfänglich war er zum zweiten Befehlshaber, später zum
Oberbefehlshaber ernannt. Die Aufgabe, welche er hier übernahm,
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uoetjrleg weft fefne Ätaftt. ©8 f)anfcette ftdj ntdjt fcatum, ein

we^lotganifittc«, fci«jfplinftte« unfc eingeübte« §tet auf fcen Äampf»

plafc ju fütjicn, fonfcetn e« etft ju fdjaffen. ©od) wefctt at«

Dtgantfatot nodj al« gelfcljttr wat er glüdlidj. Slber wenn

feine SSnotfcnungen unfc Dpetatfonen fljm audj nfdjt ben SRamen

efne« ©ttategen »«fdjaffen fönnten, fobffeb Ifjm bod) bet ungefdjmä«

fette SRuf efne« blasen ©olbaten; «tneuett legte et SBewelfe glän»

jenfcer Sapfetfeft ab. SBei ©ffifon wutbe et bei SBefcfenung eine«

®efct)ü|jc«, al« er In einet SBattetle efnen tofctgcfdjoffenen Äano»

niet etfefcte, »etwunbet. SRad) fcem gatl fce« ©onfcctbunfce« tebte

©enetal ©all«, fca feine Hoffnung, fn Deftetiefdj mtlitätlfdje
SBetwenfcung ju finben, fn gotge ber SWärjreoolutfon ju nldjte

gewerten, einige 3af)te fn SWündjtn unfc fefjtte fcann unbetjeUfgt

fn feine ^efnioif) jutücf. getn »en fefctm potftffajen Stelben

btadjte et ben SReft feiner Sage ju.
©enetal ©alt«=©oglfe wat efn fdjönei ftcunbtldjcr SWann »on

§or)er ©tatut, fcet Jugcnfctldje Sebrjaftfgfeft bi« In fein tjot)e« SU»

tet bewahrte; Im Slu«lanfc tjatte et mit $lu«jefd)nung gebient.
SBei fefcet ftdj Ujm bfetenten ©etegenfjeit fjatte et SBewelfe fcet

glänjenfcften Sapfetfeft abgelegt; bcfdjeiben, rcdjtltdj, treu, gewff«

fenfjaft unb entfdjfefcen, »on ifttctlidjem Sfjaraftet befap ct alle

©igenfdjaftcn eine« guten ©olfcaten; et »ettrautc metjt feinem

©egen unfc fdjäjjte Safltf unfc ©ttatcgfc geting.

SßaaM, (f ©eneral fce ©fngln«.) Slm 15. SWal

fanb fn Sa ©attaj fca« Söcgtäbnfp fce« ©enetal« fce ©fngln« ftatt.
©ct SBetftotbene, efn SBtufcet fce« betüfjmten ^tftotlfct«, wat
1792 gebeten. 1807 ttat et, 15 Safjte all, al« Untertieutenant

In englffdje SWtlltät=©lenfte unfc madjte mit feinem SRegiment In
fcen folgenben 3al)ten »etfdjfcbene gelbjuge unfc ©tpcfcitioncn In

Äalabtlen, ©panien unfc Äanafca mit. SRadj fcem gtieben »on

1815 in fcie ©djweij jurüdgelefjtt, bttlelbete er fcfe ©teile eine«

3nfantetie-Slfbemajor«. 1829 trat er in neapolitanlfdje ©ienfte
unfc asancltte jum Dbetfllleutenant, D6etft unfc ©enetat; wurte
bei fcem Slufftanfc »on 1818 »etwunfcet; fefjtte fn genanntem

3at)t in fcfe ©djweij jutücf, wo et tubjfg unfc tjodjgea'djtet »on

fcet ganjen Umgegenfc auf bem ©djlop Sa ©attaj tebte, bl« ei
In fcet SRadjt »em 12. auf ben 13. SWal feine el)tcn»olle unfc

ftüfjet »tel bewegte Saufbafjn fdjlop.

91 tt 8 l tt tt b.

©erbte«, (©le Sltmee.) ©a« ffeine gürftentyum ©et.
bien, weldje« bei 791 Duabtatmeiten glädjentaum 1,224,000
©frtwe&ner jäfjlt, fft gleldjwotjt im ©tanbe, 130,000 SWann in'«

gelb ju ftellen, »on weldjen 74,500 SWann jut eigcntltdjen Dpe»

tation«;8ltmte getedjnet wetfcen fönnen. ©ine fo bebeutenbe Slu«<

nufcung fcet Sffiet)itraft — faft 23°, o fcet gefammten männlfäjen
SBeöölfetung wate nadj fcem mofcetncn ©sfteme fcer gtopen ftetjen»

fcen $cere natütlidj ntdjt möglid). 3n fcct Stjat l)at ©ctbien
jene« ©»ftem afcopttrt, weldje« jenfeit« fce« Dcean« unfc in fcet

©djweij ftd) bewäljtt fjat, Jene« fcet SWtlfj nämtidj.
©a« ftc^enfce Jpeet ©eiMcn« bllfcct im gtfcfccn nut fcen ©afcre

füt fcfe SRatfonal»Sttmee, »etflefjt ben Sffiadjfcfenft am $ofe, fn fcen

©taat«>Dbfeften unfc etf)ält fcie Dtfcnung unfc ©idjetfjeit tm
Sanfce, woju 230 Dfftjtere, 6550 SWann, 150 SBfctfce, 48 gelb»

unfc 36 ®eb(tg«»®efd)ü|je genügen, weldje In »iet SBatatttone

Snfantetie ju »iet Kompagnien, eine ©«fabton Äa»aKetfe, 14

SBattetien, efne Äompagnfe Seug»3lttftlcrfe, jwei SBfonfer» unfc

jwei SPontoniei»Äompagnien, fcann In ©rtta<Äotp« eingeteilt pnb

unb bei 5,682,400 ft. ©taat«»©lnna$men fca« mft 5,678,650 ff.
nctmttte SluSgabe»SBubget mft 1,529,670 ff. belaften.

©ie fteljenbe Sftmce, übet weldje bet gütft butd) ben Ätieg«»

SWInifter unb bfe @tab«>2lbtf)eitung (©eneralftab) ben Dberte»

fetjt fütjtt unb alle Dfftjiete faltlfdj, bte Untetofffjlete fotmell er»

nennt, ift im Sanfce fo fcf«(ojftt, fcap fte Itjtet Hauptaufgabe:
SluSbilbung fcer SRatienal»2ltmee jum Ätleg«fcfenfte, »oll genügen

fann. ©It testete fcagegen (ft, entfptcdjenb bet polltlfdj»afcmlnt»

fltattocn Scttil«(al»©fntftt)tuna, fce« Sanfce«, in fedj« SWitität>©i»

fttifte geseilt, »On kenen fefcet fctel SJcegtmentet Snfantetie, biet

©«fafctencn Äaoattetfe unb eine SBattetie ftetft unfc fo eingeteilt
fft, fcap jefce ©emcfnbe efne ©ompagnie, fefcet SBcjfif ein SBatail«

Ion »licet.

©fe SRationakSltmce jerfäflt in jwei Älaffcn, beren Sufammen»
fefcung ungefäfjt fcem SBegtlffe 1. unb 2. Sanbweljt« Slufgebot

entfpti.'tjt. 3mgticfccn Ift nut fcct Äactc aufgeftellt unfc wetfcen
fcle ©efdjäfte fce« SBataittoii«»Äommanfcantcn untet Snteroentton
eine« ©ompagnfefüfjtei« »on einem au«gefcfenten getbwebel gcfüfjtt,
fcfe Äommanfcantcn fcet SBataillone unfc SBrigaben abet etft Im

5Wof>fltfttung«fatte ernannt. SBemeifen«wettt) fft, fcap fcle SRatto»

nal'Stimee mft SRüdfidjt auf fcfe fajledjtcn Äommunifationen niajt
wenfget al« 14,000 Sragtljietfüt)tet jäblt, weldje übrigen« ba«

SPfetb unfc beffen »olle Slu«tüftung au« ©igenem beifteflen

müjfen.

©ie Sffie$tpflid)t fft allgemein unfc fcauett »om 20. bl« jum 50.

Sebenäfatjte. ©le ©Inbetufung jum ftebenben §eete «folgt un»

ter fcen ftettung«pflidjtigen jungen Scuten bl« jut ©edung fc'e«

©ontingent« fcutdj fca« Soo«; alte Ucbtigen wetben In bie etfte

Älaffe fcct Watlonat=Slrmee gcfdjrieben. SBcfrcit pnb nnr fcie

SWinlftct, ©cnatoten (testete jeeodj nut Im griefcen), fcle pf)»»

ftfdj ow moiattfd) Untaugtfdjen. ©ine ©Iftrlft« ©ommlffton

fütjtt fcie ©offcenj. SBewaffnet wfifc fcte ©ctbffdje Sltmee mit fcem

SBcabobi)-®cwef)t, weldje« Im Sanbe fabtfjtit wirb.
©fe Slttflletfe tjat gejogene SBtonje S8otfccttafcet<Äanonen, »on

wetdjen fn Äragujeoaf an 240 ©tücf unfc 8 SWfttaflleufen fcepcnltt

ftnfc. ©te SWannfdjaft fütjrt ©tufeen unb §an SBafonnet, wafjtenb
ble Äa»alletle mit Äotb--©äbcl, Äatablnet unb SBiftolen bewaff»

net Ift. Sin SBiüden»SWatttial fjaben bte Pioniere fm ©anjen
»fet ©qufpagen nadj bem ©»ftem SBttago mft 160° SBiüden«

Sängt.

©le SRatfonaf»Sltmee, beten SBewaffnung unb SMuStüftung »cm
Sanbe, fcettri Söetpflcgung fcem betreffenben SBejitl jui Saft fällt, witb
gltfdjfafl« SPeabofcip»®ewef)te ermatten unb fft (m allgemeinen gleidj
fctm fterjcnfcen $ccte bewaffnet, gut ©ebubje unfc SBäfdje mup
tefctt Sffictjimann. felbft folgen, ©te Stfcjnftftung Ift fcutdjau«

national, fcodj gfeldjmäpfg, fie beftcfjt au« grauer SBfoufe unb

SRantet, blauer $ofc unb Dpanfcn.
©ct Hauptaufgabe fcet Sltmee entfptecfjenfc, wirb auf fcfe Slu«»

bllfcung berfelben tefdti» fiotjet Sffiettt) gelegt. SBei fcen Äompag»
nien befielen Untetofftjfct«» unfc SWannfif)afte»Sd)utcn, »eldje bf«

Jefct ned) fcie SBebeutung einet SBolfjfdjulc faben. 3n ber SBef»

grabet Slttlttetfe»©djute wetfcen talcntitte Junge Seute ju Dfftjfes
ten au«gebitbet unb bte fäfjfgften Sögllnge jut weiteten SluSbfl»

fcung In fca« SÄu«fanfc gcfenfcet. Sn SBclgtab befielt, fetnet ein

©enttal»Äutfu« füt Dffijfere fcet SRatfonat*2ltmee, unb wftb fcet»

felbe jäljrlfdj »cn circa 300 ©tab«» unfc Dbet'Dfftjieren frequen»

tftt, weldje nad) SBecnbfgung fce« Sffifntet»Äurfu8 übet ben ©cm»
met fcle ptaftlfdjen Uebungen bet SBelgtafcct ©atnlfon mitmadjen
unb bann nadj einet abgelegten SBrüfung qualtfljitt wetfcen. ©ie
Untetofftjlcte fcei SRatfonat»Sltmce abet »ctfammetn fidj alle Sonn»
unfc gefettagc in fcet !Bejftf«»©djule unfc wetben »cn efnem Df»
ftjfet be« ftetjenben Ajeete« in fcen ©fenft'SBorfdjrlften, bet SBe«

^anbtung fcet Sffiaffen sc. untettidjtct.
©ie SBaffemUebungen fcet SRatlonal>Sltmce ffnfccn im $erbfte

ftatt unfc fcauein 25 Sage, ©fc beginnen mft fcem taftffdjen
Unterrichte in fcen ©cmcinfcen, umfaffen fcle ©djlcpübungen,
fdjttepen mit ©retjitlen fcet ju einem Ärelft gehörigen Slbtljei*

lungen, unb wetben bie leiteten fowfe fcet tcdjnlfdje Unterridjt
ftd« »on DfPjieren be« ftebenben $eere« geleitet.

Snt SBetpftcgung te« $ccrc« befteljen jwei ©epot« in SSelgrab

unb Ätagufc»af, In weld)' leitetet ©tabt audj fca« Slrfenal mit
tfnet ©efd)ü5«®iepcrtt ctablftt ift unfc im SBeteine mtt ber Safet»

ten.gabtif wöd)entlidj eine fomplet ausgelüftete SBattetie i 6
SBiecen etjeugen fann. Saud) wftb bie gefammte SWunltfon fm
Sanfce felbft ptobujftt.

©a« ©i«jfplfnat»S8etfa$ten nnb bfe Sltt ber Seförfcetung fdjlle»

pen ftdj fm ©anjen fcen fo jiemlid) überall geltenfcen SBifnjlpfen

an, unfc wate nodj ju »enterten, fcap bfe SBeförberung »on fcem

ffitfotge tfnet SBrüfung unb etnet gcwlffen SWlnlmal« ©fenftjeft
abfjängfg tft, ©fe SBetyffegimg, fca« @anltät«<Sffiefen unfc bfe
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überstieg weit seine Kräfte. Es handelte stch nicht darum, ein

wohlorganisirteê, disziplinirte« und eingeübte« Heer auf den Kampf«

platz zu führen, sondern es erst zu schaffen. Doch weder als

Organisator noch als Feldherr war er glücklich. Aber wenn

seine Anordnungen und Operationen thm auch nicht den Namen
eine« Strategen »erschaffen konnten, so blieb ihm doch der ungeschmä-

lerte Ruf eine« braven Soldaten; erneuert legte er Beweise

glänzender Tapferkeit ab. Bei Gifikon wurde er bei Bedienung eine«

Geschütze«, als er tn einer Batterie einen todtgcschofsenen Kano»

nier ersetzte, verwundet. Nach dem Fall des SonderbundeS lebte

General Sali«, da seine Hoffnung, in Oesterreich militärische

Verwendung zu finden, in Folge der Märzrevvlution zu nichte

geworden, einige Jahre tn Mönchen und kehrte dann unbehelligt
tn feine Heimath zurück. Fern »on jedem politischen Treiben

brachte er den Rest seincr Tage zu.
General SaliS-Sogli« war ein schöner freundlicher Mann von

hoher Statur, der jugendliche Lebhaftigkeit bis in sein hohes Al'
ter bewahrte; im Ausland hatte er mit Auszeichnung gedient.
Bei jeder sich ihm bietenden Gelegenheit hatte er Beweise der

glänzendsten Tapferkeit abgelegt; bescheiden, rechtlich, treu, gemis»

senhaft und entschieden, »on ritterlichem Charakter besaß er alle

Eigenschaften eine« guten Soldaten ; er vertraute mehr seinem

Degcn und schätzte Taktik und Strategie gering.

Waadt. (-j-General de Gingt»«.) Am IS. Mai
fand in La Sarraz da« Begräbniß de« General« de GinginS statt.

Der Verstorbene, ein Bruder des berühmten Historiker«, war
1792 geboren. 1807 trat er, 15 Jahre alt, als Unterlieutenant

in englische Militär-Dienste und machte mit seinem Regiment in
den folgenden Jahren verschiedene Feldzuge und Erxeditionen in

Kalabrien, Spanien und Kanada mit. Nach dem Fricdcn von

1815 in die Schweiz zurückgekehrt, bekleidete er die Stelle eincS

Jnfanterie-AtdemajorS. 1329 trat er in neapolitanische Dienste

und avancirtc zum Oberstlieutenant, Oberst und General; wurde

bet dem Aufstand von 1318 verwundet; kehrte in genanntem

Jahr in die Schweiz zurück, wo er ruhig und hochgeachtet von

der ganzen Umgegend auf dem Schloß La Sarraz lebte, bis er

in der Nacht vom 12. auf den 13. Mai seine ehrenvolle und

früher viel bemegie Laufbahn schloß.

Ausland.
Serbien. (Die Armee.) Da« kleine Fürstenthum Ser»

bien, welches bei 791 Quadratmeilen FlZchcnraum 1,224,000
Einwohner zählt, ist gleichwohl im Stande, 130,000 Mann in'«

Feld zu stellen, »on welchen 74,500 Mann zur eigentlichen Oxe>

rativnS-Armce gerechnet werden können. Eine so bedeutende AuS<

Nutzung der Wehrkraft — fast 23°, o der gesammten männlichen

Bevölkerung wäre nach dem modernen Systeme der großen stchen»

den Hccre natürlich nicht möglich. Jn der That hat Scrbicn
jenes System adoptirt, welches jenseits de« OeeanS und in der

Schweiz sich bewährt hat, jcncê der Miliz nämlich.
Da« stehende Heer Serbien« bildet im Frieden nur den Cadre

sür die Nattonal-Armee, Versieht den Wachdienst am Hofe, tn den

StaatS-Objekten und erhält die Ordnung und Sicherheit tm

Lande, wozu 230 Offiztere, 6SS0 Mann, ISO Pferde, 48 Feld-

und 36 GebirgSsGeschütze genüge», welche tn vier Bataillone

Infanterie zn »ier Compagnien, eine Eskadron Kavallerie, 14

Batterien, eine Kompagnie Zeug-ArtilKrie, zwei Pionier- und

zwei Pontonter-Kompagnien, dann in Ertra-Korps eingetheilt sind

und bet S,632,400 st. Staats-Einnahmen da« mit S,673,650 ff.
»ormtite Ausgabe-Budget mit 1,529,670 fl. belasten.

Die stehende Armee, über welche der Fürst durch den Kriegs-
Minister und die StabS-Abtheilung (Generalstab) den Oberbefehl

führt und alle Ofstziere faktisch, die Unterofsiziere formell
ernennt, ist im Lande so dislozirt, daß sie ihrer Hauptaufgabe:
Ausbildung der National-Armee zum Kriegsdienste, voll genügen

kann. Die letztere dagegen ist, entsprechend der pvliiisch-admint»

stratipen Territorial-Einrichtung de« Lande«, in scchs Militär»Di-

strikte getheilt, »on denen jeder drei Regimenter Jnsanterie, drei

Eskadronen Kavallerie und eine Batterie stellt und so eingetheilt
ist, daß jede Gemeinde eine Compagnie, jeder Bezirk ein Batail»
lon bildet.

Die National-Armee zerfällt in zwci Klassen, deren Zusammensetzung

ungefähr dcm Begriffe 1. und 2. Landwehr» Aufgebot

entspricht. Im Frieden ist nur der Kadre aufgestellt und werden
die Geschäfte des BatatUonS-Kommandantcn untcr Intervention
eines ComxagniefnhrerS vvn einem ausgedienten Feldwebel geführt,
die Kommandanten der Bataillone und Brigaden aber erst im

MobilisirungSfalle ernannt. BemerkenSwerih ist, daß die

National-Armee mit Rücksicht auf die schlechten Kommunikationen nicht

weniger al« 14,000 Tragthiërfuhrer zählt, welche übrigen« da«

Pferd und dessen volle Ausrüstung aus Eigenem beistellen

müsscn.

Die Wehrpflicht ist allgemein und dauert vom 20. bis zum 50.

Lebensjahre. Die Einberufung zum stehenden Heere erfolgt unter

den stellungêpflichtigen jungen Leuten bis zur Deckung des

Contingents durch da« LooS; alle Uebrigen werden in die erste

Klaffe der National-Armee geschrieben. Bcsrcit sind nnr die

Minister, Senatoren (letztere jedoch nur im Fricdcn), die physisch

over moralisch Untauglichen. Eine Distrikts Commission

führt die Evidenz. Bewaffnet wird die Serbische Armee mit dem

Peabody-Gcwehr, welches im Lande fabrizirt wird.
Die Artillerie hat gezogene Bronze Vorderlader-Kanonen, »on

welchen in Kragujevak an 240 Stück und 8 Mitrailleusen deponirt

find. Die Mannschaft führt Stutzen und Hau Bajonnet, während
die Kavallerie mit Korb-SSbcl, Karabiner und Pistolen bewaffnet

ist. An Brücken-Material haben die Pioniere im Ganzen
»1er Equipagen nach dem System Virago mtt 160° Brücken-

Länge.

Die National-Armee, deren Bewaffnung und Ausrüstung dem

Lande, deren Verpflegung dem betreffenden Bezirk zur Last fällt, wird

gleichfalls Peabody-Gewehre erhalten und ist im Allgemeinen gleich

dem stehenden Heere bewaffnet. Für Schuhe und Wäsche muß
jeder Wehrmann, selbst sorgen. Die Adjustirung ist durch«««

national, doch gleichmäßig, sie besteht auS grauer Blouse und

Mantel, blauer Hose nnd Opanken,
Der Hauptaufgabe der Armee entsprechend, wird auf die

Ausbildung derselben relativ hoher Werth gelegt. Bei den Kompagnien

bestehen Unteroffiziers- und MannschaftS-Schulcn, welche bi«

jetzt noch die Bedeutung einer Volksschule haben. Jn der

Belgrader Artillerie-Schule werden talentirte junge Leute zu Offizieren

ausgebildet und die fähigsten Zöglinge zur weiteren Ausbildung

in da« Ausland gesendet. Jn Belgrad besteht, ferner ein

Central-Kursu« für Offiziere der Ralional-Armee, und wird
derselbe jährlich vvn circa 300 Stabs- und Ober-Offizieren frequentili,

welche nach Beendigung de« Wtnter-Kmsu« über den Sommer

die praktischen Uebungen der Belgrader Garnison mitmachen
und dann nach einer abgelegten Prüfung qualifizirt werden. Die
Unteroffiziere der National-Armee aber versammeln sich alle Sonn»
und Feiertage in der Bezirkê-Schulc und werden von einem

Offizier de« stehenden Heere« in den Dienst-Vorschriften, der

Behandlung der Waffen zc. unterrichtet.

Die Waffen-Uebungen der National-Armee finden im Herbste

statt und dauern 25 Tage. Sie beginnen mit dem taktischen

Unterrichte in den Gemeinden, umfassen die Schießübungen,

schließen mit Ererzitien der zu einem Kreise gehörigen Abtheilungen,

und werden die letzteren, sowie der technische Unterricht
stet« vvn Ofstzieren de« stehenden Heere« geleitet.

Zur Verpflegung de« Hccre« bestehen zwei Depot« in Belgrad
und Kragujevak, in welch' letzterer Stadt auch da« Arsenal mit
einer Geschütz-Gießerei etablirt ist und Im Vereine mit der

Lafetten-Fabrik wöchentlich eine komxlet ausgerüstete Batterie à 6

Piecen erzeugen kann. Auch wird die gesammte Munition tm
Lande selbst produzirt.

Da« Disziplinar-Verfahren und die Art der Beförderung schließen

sich im Ganzen den so ziemlich überall geltenden Prinzipien
an, und wäre nvch zu bemerk«, daß die Beförderung »on dem

Erfolge einer Prüfung und einer gewissen Minimal» Dienstzeit

abhängig tst. Die Verpflegung, da« SanitätS-Wesen und die
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